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, ,, , Mein Herz »so voll, die Brust so frei)! —-

Dcr erste Frul)lmgstag— Das W ich, 111111119, Dir-
"Ach, wär’s doch Frühling immer so,

Wie schön wär’s dann allhierl —-

Doch solcher Wunsch- nur dort erfüllt-
Wird keinem Herzen hier gestillt.

Heut war der erste Frühlingstag!

Wie war er hold und schön!

Als ich noch in dem Bettlcin lag,

So mußt’ ich ihn schon sehn-. (ß _

Die Friihlingssonne guckt herein «"c’
Zum Fenster, mit dem Frühlingsschein. «——·,»

Da trippelt’ ich denn in die Flur, e r ‘ “t U I‘M

Zu schau7n die Herrlichkeit. Y- ä ch

»O wunderberrliche Naturs« (Fortset«ung.)
Rief ich in Seligkeit. ‚ » » · ,

Ich staune und sah, ich staunt- und sah »Das tst zu viel Gluck auf einmal!

Des Frühlingszauber fern mide ieufzte der junge Herr, die blonden Lor-

ken aus der Stirn streichend. -——
Es b 'tt’ « ' '- ' 'me 111111111 Teppich M »Mehr als Du verdienst!« meinte der

Ein Teppich wundergrünl

Draufstandm wie im Gakkmkmug Alte, stand auf, reichte ihm eine elegante.
Vier Bin-neu weiß und grin» Brieftasche nnd sprach: »Hier sind 50,000

Es blükftev ad); 10 unschuldsrcin ’Nubel, damit fährst Du zur Stelle zum

Schon “"9"“grüblingsbmmc‘m' Juwelier, kaufst die schönste Perlenschnnr

Der Teppich war auch 111d; MM}? mir einem Fermoir en Solitair, die Du
Mit (55111 und 6111111111; 11110111, und bringst sie noch diesen Abend

Denn ss hatt- ihn doch der Thau benetzt, vor dem Theater zu mir, Du sollst sie dem

Draufsielder Sonnenschcim Fräulein heute noch geben. Diese Nacht
und acht das funkelte so fein-l ist« Ball im Orloff’sehen Hause, wie Du
Als war’ es Gold und Edelstein. , . .

weißt, da wird Deine Verlobung bekannt
Kein Maka malt ein Byd sp fcb'on gemacht werben. Adieu bis babin, ‚im:

Und wär’ es Napdael —- Bräutigam!«
Ssoichs Feuhtingsbnd ins mm, auf bbb'n! — 51111111- stand eine Weile schweigend, dann

Das “9’ sch Ohne 131111. wiederholte er zweimal mit gefürchtet Stirne;
Denn solches Bild will Götterkraft- . , . . _— —
sein Erdensohn mir solches schaffe. echIkakhcne thmwms ab“

Alexandrine!« rief er, plötzlich sich auf
511 dieser Frühlingsherrlichkeit bem Absatz helumdkehend, »das entfchädigst
E fünf wundersüß-I Sang “f“ für Vieles —- für Alles-« -— Forteilend

t “m 7° "“9 Und auch sp WM traf er auf Franzois, welcher bereits eine
Im glockenreinen ;Klang. . _ »

Ich bar ihn noch 1'11 »in-m m): .- geraume Zeit unbemerkt an der Thur- stand.
Der frommen Vöglein Morgenchor. . »Der Wagen ist Vorgefahkell, bic Ni-
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non erwartet sie noch vor dent Theater,«

siammelte Frauzois mühsam, denn das Wort:

Heiratheni war ihm in all-e Glieder ge-
schlagen.

»Ach ja —- schon gttt — das hätte

ich fast vergessen,« sprach Victor gewinnt,

,,komm, erst zum Summer, das Andere

wird sich finden —- kontnt!«

»O weh, Mademosiselle Ninott,« finster-te

Frauzois seinem Herrn folgend-; » ihre Aktien

stehen schlecht, sehr schlescht!·«

»Wie ich Jhnen sage-. göttliche Ninon!«
versicherte Obrist Grubenitoff, mit ihren

braunen Locken »tändelnd,» ,,es hat einen-

Verstockten gegeben, der die Ort-Isi- reisender

sand, als Sie!«
»Nicht tnöglich!"« eisiette Nin-on glxühend

ver Mager, »die fade Blontine ——— ntit den

nichtssagenden Augen-; das kann nttr ein

Blinde-« oder ein Mensch ohne allen Ge-
schmack behattptett.«

»O —- der Mann ist gar nicht ohne

Geschmack, der vor einer ganzen Tischge-

sellschaft seinen Satz dn-rchfochst; der Man-n

ist sogar bekannt als ein Kenner weiblicher

Schönheit-« und doch -—««

»Und doch bewies er,. daß die Orlosf

schöner sei als ich? Nehmen Sie mir niichst

übel, dann tnnß er nothwendig einen Korb
von mir bekommen- haben, und beleidigt fein,
sonst wäre es doch wahrlich unmöglich-.3“

»Er hat keinen Korb-· bekommen, im

Gegentheil, man hat dem Undankbaren mehr
Gunst erwiesen, als er verdient -—- man«

,,.Wie?s« unterbrach ihn Minen. gedehnt,.

„bo-d} nicht- gar —-“'
»Baron. von Sasldern!«- ries« jetzt Seen-

nette in.’s Zimmer, nnd Viktor folgte ihsr

aus- Dem: Fuß-· höchst elegant gekleidet nnd
doppelt schön durch dise vornehme Nachläs-

siig..keie,. mit der er die Ausspringende be-
grüßte..

„Sand; nicht wer?“ stüsierte Ritton.halb-

laut. ———- ,,Eben m!"- entgegnete eben
so der Obrist. Ninon nahm schnell ihren-

Platz im Kanapee wieder ein nnd deutete

schweigend mit schlecht verhaltenen: Art-get

auf einen Stuhl.
Viktor sah lächelnd von ihr ans den

Obrist, van diesem auf Simon, und sprach

endlich sich verbeugend:

»Ich störe wohl, schöne Ski-Iren!“ nnd

wandte sich znsnt Gehen.
»O bleiben Sie doch —- Sise stören

nicht!.« — rief Ninon, denn die reichen-Inn-

deter verlor sie nicht gern aus dem (Seien,

nnsd Bitt-ers nacht-ässige Kälte hatt-e ihr be-

reits bedeutend itnponirt — sie ritckte in

die Mit-te des Divans,. legte die weiße

Hand einladend auf den dunkeln Satntnt
des Polsters nnd sibtete mit ihrem lieb-lich-

Ren Ton:

»Wir haben alle Drei Platz!«
Viktor, ohne Von dieser übergroßen

Gunst Gebrauch zu machen-, nahm einen
Stuhl.

»Sie haben sich fange erwarten lassen·«

zankte Simon, tntd der kleine Mund war

schmollend noch einmal so reizend. »Win-

t.i.ge Gesichästei« entschuldigte Viktor. »Ach

Geschäfte, Geschäft-se -— wie kann man an
derlei nur Deuten, wen-u man sich von eint-r

Dante erwartet weiß!" Sie senkte den

schönen Kopf ins die Hand-, legte sich die

Locken über die Stirn zurecht, heitere die

eben nicht großen, aber viel-sagendeu- Angen

aus die seinen-. ttnd Vittors Herz begann

etwas stärker zn "opfert, als für. einen Bräu-

tigam, fern vson der Braut, zuträglich ist.

»Es sammt darauf an,.« nahm jetzt der
Obrist mit einein rrinmphirenden Blick das

Wort-. welche- Art Geschäfte es sind, die

veranlassen können, Sie warten zu lassen-!

Jch z-. ‘B. hatte auch ein Geschäft, aber

es betraf nur-Sitz sehen Sie hier die-S
Etui?«

Rinons schmachtendes Auge wandte sich
blitzschnell von Viktor, nnd heitere sich ver-
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iangettb auf das Etui; denn die (Enthaltung
solch’ eines kordnauenen Geheimnisses war

für sie das Reizendste ans Erden. ——— Der

Obrisi kann-te sie wohl, nnd suhr im:

»Es sind-« neue Artnbänder ans- Paris

angekommen, die allerliebste Uhren enthalten

-— wie glücklich würde es mich machen-,

schöne Nitton, an Ihrem Arm dass erste

Armband dieser Art befestigen zu Dürfen!“

»O wie gern!" lächelt-e Ninon hold-

seli« nsnd reichte- ihtn Den. weißen Airnrz

Grubenitoff drückte rafclt einen Knßs daraus-,

legte ihr das Artuband tttn, und flüstert-e
zärtlich aus Die Uhr dentend:. „Möchte siie

doch bald: die Stunde zeigen, wo Ninons

hartes Herz sieh nun brichst-I« Ein vielfa-

gender Blick- lsohnte ihn, ein ziemlich Ver-

sichtlicher- sitteistse an- Viktsor bin, und nicht

ohne Spott sprach Ninon setzte ,,,Wahrlirh·-.

Obrist,.- Sie haben Da. ein allerliebstes Ge-

schäft gemacht!”
»Ich wäre also gierechtferti·gtl««« trium-

phirte Grttbsensiioff. Viktor erglühte- vor
SBürger, aber er blieb ruhig-.

».N·nat,. mein Herr ähnelt,“ lächelte-
Plänen hätnisch,. „und; ihrem Geschäft darf

tttan wohl-· nicht fragen, das war ohne

Zweifel- ansderer Natun,. alte das des Obri-

sien!«« «
»Ja, darauf wollte i’d, schwör-eins es

war anderer 2m!" fügte Grubeniiofs hinzu.

„Meinen. Sie?« entgegnete Victor mit
verbissenem Grimm. —-

»Ob ich meine?“ (’arbt'e' Ninon·,«»·i·ch

wollte Die" größte Wette daraus maschett«!«

„wetten Sie immer,“ rief Die: Oberst--

»Sie gewinnen!“
,,.Geckenhaster Prahler!« knirschte Vik-

tor unverständlich- zwischen den-Zähnen, dann-

[taub er- plötzlirls aus«-, wandte- fit!) mit der
kalten Gewandheit eines Mannes von Weit

an Nimm-, ohne Grnbnnitoski eines Blickes-

zn würdigen, und-: sprach-·

«Allerdings war mein Geschäft anderer
Wann-,- als das des Herrn Obersten Sie

v0
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klagten schon öfter, schön-e Anton-, daß Sie
keine Perlen nach Jhsretn Wunsch-e sinden

könnten« — er zog eins (Etui hervor, nnd

reichte es· der Betroffenen —- empfangen

Sie diese; ich darf mir nur sos eher

schmeicheln, Ihren Geschmack getroffen zu
haben, als Sie keine Freundin von vergäng-

Eichen Geschenken sind; meine Blumen sind
morgen verwselkt, diese Perle-n- wserden mich

in Jhreur Andenken erhellen!" Miit einer

höflichen Verbeugung nnd einein seltsamen
Lächeln- verließ er das Zimmer.

Fortsetzung solgt.)

Politische Rund-scheut.

Verlieh Es soll wirklich an Preußen der-
Wnnsch ausgesprochen worden sein, sich in Der.
SchtveiizersAngelegenheit mit Oesterreich zu. ber-
binden nnd beim deutschen Bunde den Antrag-.
ö“ stellen, Oesierreich in seinen Forderungen
gegen die Schweiz zat unterstützen-« Summen:
lintgerAngelegenheit- sollte hierbei als-Vorwandr
genommen werden. Das- preuß. Cabinet hat
aber das Eingehen aus diesem Wunsch positiv-
abgelehnt und halt die Nettenbnkgee Sache
für eine ganz gesonderete Angelegenheit-.-

Ueber die orientnlische Frage hat sich un-
sere Regierung noch kein-e bestimmte Politik
grbiidet, wohl deshalb, weil man. feine Stü-
rttng des Friedens- befürchtet. Indeßstehtdoch
fest, daß dass preuß» Cahinet lden- ciskjordernngeni
Rußlands nicht durchweg günstig ist«

Die Lage der Dinge im Orient ist zn ei-
nem Punkt-e gediehen, von. wo- aus- ebenso leicht
kriegerische Vorgange wie eine-« Fortdauer des-
Friedens möglich et.stheinen·.. Es ist- Grund-
voth.mde-n, die letztere Chaise-e als? Die voraus--
sichtlich eintretende ztt bezeichnen und stützt sich
diese Ansichr auf Die begründete Thatsache,.
daß im" Augenblick unter. Den: Großmtichteni
über das Zustandekommen- eines Congressrs
wegen der- tüexiiichen Frage-« verhandelt wird-.
daß der Congreß sosort deschickt werden- wird-
sobald man sich- ersii über den Ortgeeinigt hat-;-
bis jetzt schwebt Die Verhandlung Darüber, ob«
derselbe in Wien oder· in Petersbnrg stattfinden-
soll. Preußen-s Stellung in dieser Streitfrage·
wird immer eine vermittelnde- fein, und ro
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dürfte «.ikum eine andere Großmacht fsich in der.
selben günstigen Lage befinden Nicht weil
PtkUßeii des unmittelbaren Interesse-s an dem
Bistande der Türlei entbehre und gewissenan-
fsen nicht als Faktor bei einer möglichen Thei-
lung der Türkei auftritt, sondern weil Preußen
zu der Pforte in den besten Beziehungen steht-
Beziehungen, die ein freundliches Verhaltniß
der beiden Monarchen zum Grunde haben.

In der orienialischen Frage neigt sich jetzt
die Ansicht der Hauptstadte und Hauptböisen
Europas der kriegerischen Auffassung zu. Die
Ordre, welche die engl. Flotte erhalten, sich der
französischen zu nähern, hat die Ansicht nur
bestärkt, wiewohl man mit einiger Befriedigung
auf das Zusammengehen Von Frankreich und
England sieht. Ob dadurch auch ein erst-»arm-
ies Parteiergreifen von Preußen und Oesters
»ich bewirkt werden wird, laßt sich jetzt noch
nicht sagen, wenn auch beide Cabinette für
Russland bis jetzt keine Sympathirn gezeigt
haben.

Das preußische Uebungsgeschwader hat An-
fangs April die Rhede von Montivideo ver-
lassen iund ist nach dem indischen Archipel ab-
gegangen. Der »Merkur« ist bereits auf der
Niickreife nach Danzsg begriffen; die beiden
Schiffe ,,Amazone und ,,«Ge.fio.n« werden ei-
nige Monate später nachfolgen.

Arnsberg. Ein Bruder Franziskaner
ist wegen des sogenannten Terminrens (des
Einsammelns der Almosen) wegen Bettelei mit
24 Stunden Gefängniß bestraft worden.

Kassel. Einige Mitglieder der jüdischen
Gemeinde zu Fiassel wollten dem Kurfürsien
eine Petition übergeben, konnten aber nicht
zur Audienz gelangen. Sie wandten sich nun
an Herrn Hassenpftiig, erhielten aber von die-
sem den Bescheid, , daß man überhaupt keine
deutsche Jeden kenne, es gebe nur solche, deren
Vaterland Palastan sei, wo ihnen die bürger-
lichen Rechte gebüi;rten, hier dagegen seien sie
nur geduldet. «

Nach dem Bespiele Kurhessens sollen dem-
thicbst auch im Großherzogthum Baden unb
im Großherzogthum Hessen die der Verfol-
91mg politischer Tendenzen nerbdcbtigen Sang-
und Turwnvereineaufgelöst und verboten werden.

Die entscheidende Zusamnienkunft der ober-
rheinischen Bischöse soll '1n Freiburg diesen
Monat stattfinden. Das Fr. f. vernimmt,
»daß der durch die Denk-schritt derselben in Aus- -

Kirche nicht eintreten werbe, sondern vielmehr
vermittelt werden würde«

tB u ust e s.

——— Viel Spott und Heiterkeit hat zusoae
don, so wie überhaupt in weiteren Kreisen, die«
dramatische Entwickelung eines Liebesverhriltk
.rtisses zwischen einem italienischen PrinzenLebs
mann, und einer reichen englischen Wittwe er-
regt. Die Herzen fanden sich in einem Eise-ni-l
bahnwaggon. Er war ein hoher schöner Un-
gliicklicher, und genöthigt worden, alle seine
Güter im Stiche zu lassen. Sie fühlte Mit-
leiden und Liebe, und nahm ihn-auf ihr Schloß.
Die Reste seines Vermögens kamen nicht schnell
genug; die Börse der Lady half ihm. Plötz-
lich mußte er nach Paris; er kam nicht wieder-,
auch nicht die 20,0l)0 Fr. nebst Juwelen und
Ringen, die er mitgenommen hatte, itin ein
Andenken an sie zu haben. Doch war der
italienische Prinz Lehmann so ritterlich, ihrdie
Pfandzettelaus mehrere versetzte Preiiofenzurücki
zusendem

Oessentliches Gerichts-Verfahren in
Waldenburg.

In der Sitzung des biefigenxönigl. Kreis-
gerichts vom 7. Juni d. J. find auf die An-
Hagen der Königl. StaatsiAnwaltschaft folgende
Urtheile gefällt:

l) ein Schenkwirth zu Waldenburg wegen
Duldung von Hazardspiel unter Bergleute-i
und Arbeitern in seinem Schanklokale zu 20
Rthlr. Geldbuße oder 14 T. Gef»

·2) ein Backerlehrting zu Waldenburg we-
gen mehrfacher, mittelst Nachichlussel nerübter
schwerer Diebstable zu ‘2“2 Jahr auch“). nnd
Stellung unter Pol-Aufs. Lauf 3 J»

3) ein Fuhrmann zu Altwasser wegen Kebs-
leniinterschlagung zu 1 W. Gef»

4) ein Knecht zu Hermsdorf wegen unter.
schlagung von Getreide zu 1 W. Gef» -

ö) ein Tagearbtiter zu Wüstewaltersdors
wegen Entwendung von Geiste imd anderen
Sachen aus dem Fromsdorf schen Bauergute
zu Q M. Gef» Stellung unter Pol. iAufsicht
und Verl. der Ehrent. auf l J-

6) ein 14iahr Knabe aus Donnerau we-
gen vorsatzlicher Brandstiftung zu 3 J. Ges.·

(Wldb. Krle

 

sicht gestellte Kriegszustand zwischen Staat und

Hierzu eine Beilage-.


